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Heinz Gabathuler

Hof und Kirche Gams
um 842

Die älteste Urkunde aus der Region Werdenberg
liegt im Stiftsarchiv St. Gallen und stammt aus der
Gemeinde Garns. Am 6. Januar 842 erhielt das
Kloster St. Gallen den Hof und seine Kirche in Garns
mit allen Leuten, Gütern und Rechten als Schenkung
zum Seelenheil eines Ehepaars und seiner Eltern.

Übersetzung

«Im Namen Christi. Ich, Berengarius, und
meine Gattin Imma übergeben unseren

ganzen Besitz im Gebiet Garns, den Hof
mit der Kirche und mit all seinem Zubehör,

den Äckern, Wiesen, Alpen, Rechten,
Leuten und Wäldern, an den heiligen
Gallus zu unserem und unserer Eltern
Seelenheil. Am heutigen Tag übertragen wir
ihn mit dem Vorbehalt, dass meine Gattin

und meine Kinder, wenn sie ihn als

Eigentum zurückkaufen wollen, dem
Kloster 40 Schilling für mein Seelenheil

geben, ihr Eigentum zurücknehmen und
2 Pfennig als jährlichen Zins geben
sollen. Dies haben sie an Domnicus, Vogt
des heiligen Gallus, übertragen. Und

wenn sie den Zins dem heiligen Gallus

nicht geben wollen, dann bleibt das

Eigentum für immer dem heiligen Gallus

zum Seelenheil meines Vaters Adalbert,
der Bertrada und des Unsrigen. Was

immer sie wollen, können sie aufgrund dieser

Abmachung tun.
Die Übergabe geschah im Hof Gams

am 6. Januar im 2. Jahr der Regierung
unseres Herrn Ludwig. In Anwesenheit von
Zeugen habe ich geschrieben, den Tag und
das Königsjahr habe ich vermerkt.
Zeichen des Berengarius und der Imma, die
diese Urkunde zu machen baten. Zeugen
Iordannes, Propst Selbo, Vigilius, Victor,
Drusio, Gaio, Tanco, Otmares, Agustus,
Fonteianus, Lubucio, Prestancius, Vivenci-
us, Valencianus, Vigilius, Adalcianus.
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Pergamenturkunde vom 6. Januar 842 im

Stiftsarchiv St.Gallen, 11.122 (ca. 28,2x15,9 cm).

Ich, Kanzler Priectus, habe diese

Urkunde auf Bitte von Berengarius und Im-
ma geschrieben.»

Zur Datierung

Die Gamser Urkunde im St. Galler Stiftsarchiv

wird bisher in das Jahr 8351 datiert,
doch muss sie aus dem Jahr 842 stammen.
Mit «der Regierung unseres Herrn
Ludwig» kann nur das Königtum Ludwigs des

Deutschen gemeint sein, der nach dem
Ableben seines Vaters, des Kaisers Ludwig
des Frommen, 840 das ostfränkische
Teilreich erhielt. Zwar wird der Sohn Ludwig
in St. Galler Urkunden schon 833/834 als

«König im östlichen Frankenreich», 834-

8382 als «König der Alemannen» oder

«König in Alemannien» bezeichnet. Es

kann aber ausgeschlossen werden, dass

auch in Churrätien noch zu Lebzeiten des

Vaters Ludwig eine Urkunde nach dem
Sohn datiert wurde. Für den rätischen
Schreiber war demnach das zweite
Königsjahr seines «Herrn Ludwig» erst 842.

Diese spätere Datierung wird bestätigt

durch die Lebensdaten «meines
Vaters Adalbert», für dessen Seelenheil seine

Kinder dem Kloster St. Gallen Hof
und Kirche in Gams übertrugen. Er muss
schon vor der Schenkung gestorben sein,
weil die Kinder ohne Zustimmung ihres
lebenden Vaters keine Güter übertragen
konnten und weil das Kloster eine
solche Schenkung ohne väterliche Zustim-
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mung auch gar nicht angenommen hätte.

Adalbert wird aber 835/836 und 839
als noch lebender Graf erwähnt und
muss demnach spätestens 841 gestorben
sein.

Die Eltern

Mit Adalbert und Bertrada nennt die
Gamser Urkunde ein gräfliches Ehepaar,
denn Adalbert war Sohn und Nachfolger
des ersten rätischen Grafen Hunfrid (I).
Dies zeigt ein Eintrag im Gedenkbuch des

Klosters Pfäfers, wo Adalbert in der
Grafenliste auf seinen Vater folgt.3 Im März
835/836 erscheint er auch als Graf im
Thurgau und im Januar 8394 erhielt er in
Frankfurt von Ludwig dem Frommen
einen Herrenhof in der Thurgauer Gemeinde

Wängi. Auch dieses Königsdiplom, das

bisher in die Jahre 837 oder 839 datiert
wird, muss aus dem späteren Jahr stammen,

wenn der Kaiser laut seinem Biografen

tatsächlich den ganzen Winter 837 in
seiner Residenz Aachen verbrachte.5 Adalberts

Tod dürfte die Schenkung an St. Gallen

veranlasst haben, und deshalb starb er

mit hoher Wahrscheinlichkeit am 24. Juli
841. Seinen Todestag verzeichnen das

Reichenauer und das Churer Totenbuch, wo
er als Vogt (advocatus) der Bischofskirche

eingetragen ist.6

Seine Ehefrau Bertrada erscheint im
rätischen Reichsurbar 842/8437 als Besitzerin

von acht Huben im Königshof
Maienfeld und im Pfäferser Gedenkbuch als

vermutlich noch lebende Witwe.8 Dieser

Eintrag erfolgte erst 8689, als der fränkische

Bischof Hunfrid von Thérouanne auf

seiner Romreise das Kloster Pfäfers

besuchte. Bertradas Todestag ist nicht
bekannt, doch ist im Churer Totenbuch der
10. September, der Vorabend des Festtags
der heiligen Regula, ihrem Gedenken

(commemoratio) gewidmet.10 Sie hatte als

«Schwester» den «Brüdern» der Bischofskirche,

dem späteren Domkapitel, die

Regula-Kirche mit Hof in Chur geschenkt. In
den St. Galler Gedenkbüchern sind Adalbert

und Bertrada als Ehepaar nicht zu
finden, im Reichenauer Buch sind sie

hingegen gemeinsam verzeichnet.11

Die Schenker

Im Kloster Pfäfers wurden Adalbert und
Bertrada auch mit ihren Kindern Hunfrid
(III), Duta und Udalrich in das Gedenkbuch

eingetragen.12 In diesem Familieneintrag

fehlen sowohl Berengar als auch

Imma; die beiden dürften also bereits
verheiratet gewesen sein und einen eigenen
Ort des Gedenkens eingerichtet haben.
Als Kind des Grafenpaars kommt aber

nur Imma in Frage; ihren Namen trugen
auch eine Tante Imma, eine Schwester
des Vaters Adalbert, und eine Nichte
Hemma, die Tochter des Bruders Udalrich.

Vielleicht ist aber auch Imma im
Pfäferser Gedenkbuch nach ihrer verstorbenen

(defuncta) Mutter Bertrada als Tochter
Hemma verzeichnet.13

Immas Ehemann kann nur mit dem

gleichzeitigen Grafen Berengar aus Mittelitalien

in Verbindung gebracht werden.
Er wurde 835/836 vom König Lothar,
dem ältesten Sohn des Kaisers Ludwig des

Frommen, im Herzogtum Spoleto einge-
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setzt. Hier erscheint er 837- 84114 in zwei
schriftlichen Quellen aus dem spoletini-
schen Kloster Farfa, die in das 2. und das

6. Jahr seiner Herrschaft als Herzog
datiert sind. 84715 gehörte Berengar -
zusammen mit Adalberts Bruder und Im-
mas Onkel Hunfrid (II) - zu den 15

italischen Grafen im Aufgebot des Kaisers

Lothar gegen die Sarazenen, 850 vertrat
ihn ein Gesandter an einem Gerichtstag
südlich von Spoleto, und noch 865/86616

trug eine der Grafschaften im Herzogtum
seinen Namen.

Die Zeugen

Neben Berengar und Imma nahmen an
der Übergabe des Gamser Hofes 16 Personen

als Zeugen teil. Sie waren keine
unfreien Gamser, die als Hörige mit Hof und
Kirche «an den heiligen Gallus» übertragen

wurden, sondern freie unterrätische
Grundbesitzer. Otmar und Prestantius
hiessen 844/851 zwei Besitzer von
Grundstücken in Rankweil, Lubucio und Adalci-
anus hiessen zwei Zeugen 847/85117 in
Grabs. Laut Reichsurbar 842/84318 besas-

sen ein Augustus und ein Fonteianus
Äcker und Wiesen in den karolingischen
Königshöfen Schaan und Räfis, ein
Fonteianus besass auch die Kirche Grabs mit
Zehnten in Grabs und Lims. Im Pfäferser

Gedenkbuch sind Fonteianus, Agustus
und Adalcianus auch als Wohltäter aus

Unterrätien genannt.19 Nur für Adalcianus

- dank seinem singulären Namen -
und für Fonteianus - dank seinem
Kirchenbesitz - lässt sich aber vermuten,
dass sie freie Grabser waren.

Unter den Anwesenden im Hof Garns

befanden sich auch drei Amtsleute, was

die Bedeutung des Rechtsgeschäfts
unterstreicht. Der Propst und Zeuge Selbo -
wahrscheinlich ein Mönch - war wohl
der St. Galler Verwalter von Klostergütern
im Rheintal und nahm mit dem St. Galler

Vogt Domnicus-sicherlich einem Laien -
die allerdings nur bedingte Schenkung
entgegen. Der Kanzler und Schreiber

Priectus hingegen dürfte ein churrätischer
Beamter am Gerichtsort Rankweil gewesen

sein, welcher die Rechtshandlung für
Berengar und Imma zu beurkunden hatte.

Zum Besitz

Mit der formelhaften Nennung von
Äckern, Wiesen, Alpen, Rechten, Leuten,
Wäldern in der Gamser Urkunde wurde
842 die älteste Grundherrschaft in Unterrätien

umschrieben. Sie gehörte nicht zu
den karolingischen Königshöfen, sondern

war ein Eigengut des Grafen Adalbert und
vermutlich schon seines Vaters Hunfrid
(I) gewesen. Deshalb konnte die Übertragung

als ein privates Rechtsgeschäft
abgewickelt werden, das keiner Zustimmung
einer königlichen oder gräflichen Instanz
bedurfte. Weil auch Immas Brüder Hunfrid

(III) und Udalrich am Rechtsakt nicht
beteiligt waren, muss Gams ihr Frauengut

gewesen sein, auf das sie trotz der Schenkung

nicht gänzlich verzichten wollte.
Dies erklärt den Vorbehalt des Paares, dass

nur die Frau und ihre Kinder den Besitz

für 40 Schilling zurückkaufen und zu
einem Zins von 2 Pfennig als Eigentum
behalten konnten.



140 Heinz Gabathuler

Falls Imma tatsächlich mit ihrer
verstorbenen Mutter im Pfäferser Gedenkbuch

erscheint, könnte sie sich nach

Berengars Tod in Churrätien niedergelassen
und als Witwe den Rückkauf von Garns

vollzogen haben. Dann wäre aus der

Gedenkstiftung für ihre Eltern eine Stiftung
nur für ihren Ehemann geworden. Zwar
ist eine solche Annahme spekulativ, doch
blieb Garns, das in keiner weiteren St. Galler

Quelle erscheint, nicht lange beim
«heiligen Gallus». Nach 93420 schenkte

Herzog Hermann von Schwaben dem
Kloster Einsiedeln seinen Gamser Besitz,
den er wohl kaum vom Kloster St. Gallen
erworben hatte. Deshalb ist denkbar, dass

schon Imma ihr Eigentum zurücknahm
und dass es von ihren Nachkommen an
den schwäbischen Herzog ging. Im Besitz
des Klosters Einsiedeln blieben Hof und
Kirche Garns noch bis ins 13. Jahrhundert.21

Heinz Gabathuler hat an der Universität Zürich
Germanistik und Publizistik studiert und ist

Verfasser mehrerer Beiträge zur rätischen Geschichte im
Mittelalter.
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